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Hohweg. Auf der Tagesordnung sind sie zwar
nicht aufgeführt. Aber die Bauwagen, die seit
Ende Dezember auf einem städtischen Grund-
stück am Hagenweg in Walle stehen, werden
wohl zumindest kurz Thema sein, wenn an
diesem Donnerstag ab 18 Uhr der Waller Bei-
rat im Ortsamt West tagt. Die Mitglieder der
Bauwagengruppe – sozusagen eine Wohnge-
meinschaft auf Rädern, die sich „Ölhafen-In-
itiative“ nennt – sind seit fast zwei Jahren auf
der Suche nach einer geeigneten Fläche für
ihre alternative Wohn- und Lebensform.

Zwischenzeitlich hat die „Ölhafen-Crew“
unter anderem am Hastedter Osterdeich, an
der Senator-Apelt-Straße, an der Industrie-
straße, an der Neuenlander Straße und beim
Güterbahnhof Halt gemacht. Eine Brache des
Öl-Konzerns Esso auf der Überseeinsel in der
Überseestadt musste die Gruppe nach Andro-
hung einer Klage verlassen. Das Bauressort
hatte der Ölhafen-Initiative in den letzten Mo-
naten drei Flächen vorgeschlagen, auf denen
sie bleiben könnte; eine Einigung war aber
nicht zustande gekommen.

Nun sind die Bauwagen also am Rande des
Naherholungsgebiets „Grüner Bremer Wes-
ten“ angekommen. Sie stehen auf einem Ge-
lände gleich neben dem Waller Umweltpäda-
gogik Projekt (Wupp) – einem Naturerlebnis-
gelände für Kinder und Jugendliche – und dem
Internationalen Garten am Hagenweg. Nach-

dem Umweltressortsprecher Jens Tittmann
am Sonntag überraschend angekündigt hatte,
das Gelände werde zunächst nicht geräumt
und sei eventuell für eine Dauernutzung
geeignet, reagierten die Waller Beiratspoliti-
ker höchst verwundert. Sie hatten mit der
Fläche nämlich eigentlich ganz andere Pläne:
Die Ortspolitiker hoffen, dass dort die im
Stadtteil dringend benötigte Hundefreilauf-
fläche eingerichtet werden kann. Sie gingen
bislang davon aus, dass der für die Freilauf-
flächen verantwortliche Behördenmitarbeiter
die Möglichkeiten des Grundstücks aktuell
noch prüft.

Beiratssprecher zeigt sich verärgert
Die Stadt ist schon seit mehreren Jahren auf
der Suche nach Grundstücken, um Hundefrei-
laufflächen in den einzelnen Stadtteilen aus-
zuweisen. Wie berichtet fühlen sich mehrere
Waller Hundebesitzer seit dem Start des
neuen Ordnungsdienstes durch häufige Kon-
trollen zur Anleinpflicht im Waller Park schi-
kaniert. Sie kritisieren unter anderem, dass es
bislang keine Orte gibt, an denen Hunde sich
legal frei bewegen können. Vom Beirat war
ihnen vor einiger Zeit die baldige Einrichtung
eines eingezäunten Areals in Aussicht gestellt
worden, auf dem die Tiere frei herumtoben
können.

Vor diesem Hintergrund findet Beiratsspre-
cher Wolfgang Golinski (SPD) die jüngsten Äu-
ßerungen aus dem grün geführten Bau- und

Umweltressort besonders ärgerlich. „Man
posaunt etwas heraus und spricht vorher
nicht mit uns – dabei ist Tatsache, dass das
Ressort selbst dieses Areal als Hundeauslauf-
fläche vorgeschlagen hat. Dem hatte sich der
Beirat dann auch angeschlossen. Und nun
dies.“

Der Platz sei zwar illegal besetzt worden,
sagt Golinski. Dennoch könne man nicht die
Augen vor dem Anliegen der Gruppe ver-
schließen: „Der Bausenator muss nun endlich
mal in die Puschen kommen und einen Platz
mit einer gewissen Infrastruktur für diese
Leute finden.“ Die Fraktionen von SPD und
Grünen haben deshalb einen entsprechenden
Antrag formuliert, über den sie nun abstim-
men lassen wollen. „Durch die Besetzung die-
ses Grundstücks werden die Bemühungen des
Stadtteilbeirats konterkariert. Der Beirat
Walle fordert deshalb den Senator für Um-
welt, Bau und Verkehr und Immobilien Bre-
men auf, mit der Ölhafeninitiative schnells-
tens Gespräche zu führen, um einen geeigne-
ten Ort zu finden, den die Initiative auf Dauer
nutzen kann“, heißt es darin.

Deutlichere Worte gibt es von der CDU-Frak-
tion, die sich klar für die Räumung der Fläche
ausspricht und kritisiert, die Stadt sei „einge-
knickt“. „So nett diese Leute als Lebenskünst-
ler auch sein mögen – sie haben sich an Recht
und Ordnung zu halten“, sagt Fraktionsspre-
cher Franz Roskosch und führt dazu aus: „Den
Leuten im Kleingartenverein wird verboten,

auf ihrer Parzelle zu übernachten. Und gleich
nebenan dürfen nun Leute mit Wohnmöglich-
keiten heizen und ihren Unrat lagern?“ Dies
sei ebenso wenig nachvollziehbar wie der Um-
stand, dass in Oslebshausen aus Gründen des
Artenschutzes womöglich eine Kita vorerst
nicht gebaut werden kann (wir berichteten)
und auf der Fläche beim Kleingartengebiet
dieselben gesetzlichen Vorgaben nun nicht
weiter beachtet würden: „Das ist eine wilde
Fläche. Wer weiß, was sich da alles angesie-
delt hat?“

Die Entscheidung, die Ölhafen-Initiative
vorerst auf dem Gelände zu dulden, sei unter
großem Zeitdruck gefallen, sagt Umweltres-
sort-Sprecher Jens Tittmann: „Deshalb war
keine Zeit für eine Abstimmung mit dem Bei-
rat.“ Dass die Wagenburg dort zunächst blei-
ben könne, sei jedoch keine grundsätzliche
Entscheidung gegen eine Hundefreilauffläche
am Hagenweg, betont er: „Wir sind froh, dass
wir die Ölhafen-Crew erst einmal unterge-
bracht haben. Jetzt kann man gemeinsam mit
ihnen gucken, wie es weitergeht, und hat nicht
den Zeitdruck im Nacken, dass sie geräumt
werden könnten.“ Sein Ressort verfolge gleich-
zeitig mit Nachdruck das Ziel, möglichst flä-
chendeckend in der ganzen Stadt Hundeaus-
laufflächen auszuweisen: „Dafür müssen aber
noch juristische Hausaufgaben erledigt und
außerdem entsprechende Flächen gefunden
werden. Das benötigt alles noch ein bisschen
Zeit.“

Diskussionsbedarf um „Ölhafen-Crew“
Aussagen aus dem Umweltressort zur Wagenburg am Hagenweg überraschen den Waller Beirat

von Anne GerlinG

Im Februar sollen die ersten Mieter einziehen
An der Arndtstraße ist der Grundstein für den letzten Bauabschnitt des Projekts „Wohnen im Westend“ gelegt worden

Westend. Zwei der drei neuen Gebäude zwi-
schen den drei 50er-Jahre-Wohnblocks an der
Arndtstraße stehen schon. Jeweils drei große
Vier- und Fünf-Zimmer-Wohnungen sind da-
rin, die allesamt ab Februar vermietet sind.
Am Mittwoch legten Bausenator Joachim
Lohse (Grüne), der Gewoba-Vorstandsvorsit-
zende Peter Stubbe und Projektleiter Johann
Christian Plagemann zusammen mit Koope-
rationspartnern und Vertretern aus dem
Stadtteil, den Grundstein für den dritten Bau-
abschnitt unmittelbar auf der Ecke Sankt-Ma-
gnus-Straße und Arndtstraße.

„Wohnen im Westend“ nennt sich das rund
3,6 Millionen Euro teure Projekt. „Wir wollen
unseren Wohnungsbestand qualitativ um die
Angebote ergänzen, die vor Ort fehlen, aber
nachgefragt werden“, erklärt dazu Stubbe. Im
Westend seien dies vor allem große Wohnun-
gen für Familien und barrierefreie kleine Woh-
nungen für Singles und Senioren.

Insgesamt 15 neue Wohnungen zwischen
35 und 97 Quadratmetern mit einem bis fünf

Zimmern entstehen durch die sogenannte
Nachverdichtung zwischen den bereits
vorhandenen Wohnblöcken. Nun folgt der
größte der drei Neubauten, über die im Vor-
feld lange mit den Bewohnern der Blöcke ver-
handelt worden war. Neben Ein- bis Drei-Zim-
mer-Wohnungen wird im Erdgeschoss dieses
vierstöckigen Gebäudes der TV Bremen-Walle
1875 eine Turnhalle bekommen. Bewegungs-
angebote vor allem auch für ältere Menschen
soll es darin geben. Im Januar 2020 soll alles
fertig sein.

Für die Bewohner der 72 Altbestandswoh-
nungen der Anlage sind die drei Anbauten da-
bei noch gewöhnungsbedürftig – schließlich
guckten sie bisher aus ihren Fenstern ins
Grüne. Nun entstehen dort weitere Gebäude.
Auch sie profitieren aber von dem Projekt,
sind die Verantwortlichen überzeugt. Denn
ihre Häuser wurden jeweils durch ein neues
Treppenhaus inklusive Aufzug mit den Neu-
bauten verbunden und sind auf diese Weise
in Zukunft barrierefrei zugänglich. Außerdem
bekommt die gesamte Wohnanlage ein neues
Gas-Blockheizkraftwerk und eine Car-Sha-

ring-Station als Alternative zum eigenen
Auto. Die drei Neubauten werden außerdem
Gründächer haben, auf denen sich Vögel und
Insekten tummeln können und die sich güns-
tig auf das Klima auswirken, da sich diese Dä-
cher nicht so stark aufheizen. Zudem spei-
chern Gründächer Regenwasser und entlas-
ten dadurch die Kanalisation.

„Wohnen im Westend“ ist ein Ergebnis aus
dem Architekturwettbewerb „Ungewöhnlich
Wohnen“, aus dem bereits die Gewoba-Pro-
jekte „Bremer Punkt“ in der Neustadt und in
Kattenturm, „Tarzan und Jane“ in Huchting
sowie das Atrium-Haus und kleine Mehrfami-
lienhäuser in Tenever umgesetzt wurden.

Der Bausenator hatte sich im Vorfeld eine
Übersicht zusammenstellen lassen. Seit sie
vor etwa acht Jahren begonnen habe, wieder
neu zu bauen, habe die Gewoba 15 Grund-
steinlegungen gefeiert und etwa 1250 Woh-
nungen errichtet, sagt er: „Das finde ich einen
beachtlichen Beitrag zu Bremens Wohnbau-
programm, mit dem der Wohnungsbau in den
zurückliegenden Jahren fast verdreifacht wor-
den ist.“

von Anne GerlinG

D as frisch sanierte Tor der Oslebshau-
ser Schleuse ist jetzt von Bremerha-
ven wieder zum Bremer Industrieha-

fen transportiert worden. Ein Schwimmkran
und zwei Schlepper haben die rund 800 Ton-
nen die 60 Kilometer über die Weser gezogen.
Das Schleusentor war in den vergangenen
Monaten im Fischereihafen von Bremerha-
ven turnusgemäß instandgesetzt, repariert
und komplett neu konserviert worden. Neben
diesen Routinearbeiten wurde das 36 Meter
lange, sieben Meter breite und bislang 16,70
Meter hohe Tor mit einer etwa einen Meter
hohen zusätzlichen Hochwasserschutzwand
versehen. Die Kosten für die Sanierung be-
tragen rund drei Millionen Euro. Im Frühjahr
dieses Jahres wird das sanierte Tor ins Bin-
nenhaupt der Schleuse eingebaut. Die um-
fangreichen Umbau- und Instandsetzungs-
arbeiten an beiden Toren der Schleuse Os-
lebshausen sollen bis Ende 2019 abgeschlos-
sen sein.

Oslebshausen
bekommt
saniertes Tor
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Bebauungsplan wird erörtert
Walle. Der Bebauungsplan 139 für die Errich-
tung eines Bürogebäudes zwischen Utbremer
Straße, Borkumstraße und Juiststraße, steht
auf der Tagesordnung des Fachausschusses
„Bau, Umwelt und Verkehr“ des Beirats Walle,
der sich am Montag, 4. Februar, um 18 Uhr im
Ortsamt West, Waller Heerstraße 99, 3. Ober-
geschoss trifft. Außerdem werden Bürgeran-
träge und andere Stadtteilangelegenheiten er-
örtert. Die Sitzung ist öffentlich. xJT

LOX

Stammtisch der Waller Grünen
Westend. Der nächste politische Stammtisch
der Waller Mitglieder von Bündnis 90/Die
Grünen an diesem Donnerstag, 31. Januar, ab
20 Uhr im Lox (Ecke Loxstedter Straße und
Bremerhavener Straße) befasst sich schwer-
punktmäßig mit dem Programm und den Kan-
didaten für die Beiratswahl im Mai diesen Jah-
res. Außerdem sollen in lockerer Atmosphäre
die aktuellen Entwicklungen im Stadtteil
Walle besprochen werden. xJT

WALLER KIRCHE

Musikalische Reise durchs Barock
Walle. „Von Rom nach Hamburg“ - so lautet
der Titel eines Konzerts am Sonntag, 3. Feb-
ruar, ab 17 Uhr in der Waller Kirche, Lange
Reihe 79. Die Musikerinnen Sara Johnson Hui-
dobro (Orgel) und Janina Knoblich (Barock-
cello) laden zu einer musikalischen Reise
durch barocke Werke aus Italien und Deutsch-
land ein. Der Eintritt für das Konzert in der
Reihe „Musica e Vino“ ist frei, um Spenden
wird gebeten. xJT

PUSTA-STUBE

Blues, Soul und Jazz
Blockland. Das Paddy Korn Trio tritt am Frei-
tag, 1. Februar, um 19.30 Uhr in der Pus-
ta-Stube Blockland, Oberblockland 5, auf. Die
drei Musiker spielen Blues und Soul. Am
Sonnabend, 2. Februar, spielt am gleichen Ort
ab 19 Uhr die Band Ciel d`Or. Zu hören ist vir-
tuose, jazzorientierte Bassmusik. Der Eintritt
ist jeweils gegen Spende. Reservierungen wer-
den unter Telefon 274332 angenommen. xJT

VILLA KUNTERBUNT

Krimilesung mit Musik
Regensburger Straße. In Katja’s Villa Kunter-
bunt, Münchener Straße 80, liest der Bremer
Autor Neal Skye am Freitag, 8. Februar, um 19
Uhr aus seinem Kriminalroman „Sie ist dein
Ruin“ vor. Untermalt wird die Lesung mit ei-
nigen selbst geschriebenen und gecoverten
Liedern. Der Eintritt ist frei. xJT

Kritik an Controllingausschuss

Gröpelingen. Nachdem der Controllingaus-
schuss (CA) Gröpelingen – dem je zwei Ver-
treter der Freien Träger, des Sozialzentrums
West und des Waller Beirats angehören – kürz-
lich die Mittelverteilung für die offene Kinder-
und Jugendarbeit im Jahr 2019 beschlossen
hat, hagelt es nun Kritik. Nach mehreren
freien Trägern hat sich jetzt die Partei Die
Linke zu Wort gemeldet.

Auch sie kritisiert, dass anders als bisher die
Spielhäuser Wilder Westen, Bexhöveder
Straße und Wohlers Eichen sowie das Mobile
Atelier und das Kinder- und Jugendatelier Ro-
ter Hahn des Vereins Kultur vor Ort nicht be-
rücksichtigt wurden. „Durch die fehlenden
Mittel drohen Angebote für 450 Kinder in Grö-
pelingen wegzufallen. Das wäre eine absolute
Katastrophe, die unbedingt abgewendet wer-
den muss“, meint Sofia Leonidakis, kinder-
politische Sprecherin der Linksfraktion in der
Bremischen Bürgerschaft.

„Hier werden Mittagessen, Hausaufgaben-
hilfe, Kreativangebote und vieles mehr bereit-
gestellt, häufig mit prekärer Arbeit und Eh-
renamt. Dass jetzt Stellen nicht finanziert
werden können, die etabliert sind und auf die
die Kinder bauen, ist empörend. Die Angebote
werden gut angenommen und gehören fest in
den Stadtteil. Ein Wegfall ist undenkbar und
würde gerade für die Kinder, deren Eltern sich
nicht kostenpflichtige Angebote leisten kön-
nen, eine riesige Lücke hinterlassen“, unter-
streicht Leonidakis weiter.

Cindi Tuncel, jugendpolitischer Sprecher
der Fraktion, ergänzt: „Es kann nicht sein,
dass man erst beschließt, die Kinderangebote
nicht mehr zu berücksichtigen und jetzt von
allen Angeboten im Stadtteil verlangt, ein
bisschen kürzer zu treten. Auch 2,1 Prozent
weniger tun weh, da die Angebote ohnehin
alle knapp auf Kante genäht sind.“ Die im Jah-
resbudget fehlenden 23000 Euro müssten des-
halb aus dem Etat des Sozialressorts ausge-
glichen werden.

Linke: Angebote
für Kinder sichern

xJT

Bausenator Joachim Lohse zementiert die
Zeitkapsel ein. FOTO: ROLAND SCHeITZ


